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Samstag, 27. August

Stadtbibliothek. 10 bis 13 Uhr geöffnet.
Hohensachsen. 14 Uhr Führung durch das
Besucherbergwerk „Marie in der Kohl-
bach“, Treffpunkt: Wanderparkplatz „Am
Kohlbach“. Stadtmarketing. 20.30 Uhr
Fackelführung Altstadt, ab Marktplatz-
brunnen. Modernes Theater. 14 Uhr „Ice
Age – Kollision voraus!, in 3 D“, o.A; 14
und 16 Uhr „Pets“, o.A; 14.15 und 16.15
Uhr „Conny & Co.“, o.A; 20.30 Uhr in 3 D
sowie 15.45, 18.15 und 22.15 Uhr „Elliot,
der Drache“, ab 6 J; 17.45, 20.15 und 22.45
Uhr „Jason Bourne“, ab 16 J; 20.15 Uhr in
3 D sowie 18 und 22.30 Uhr „Suicide
Squad“, ab 16 J.

Sonntag, 28. August

Modernes Theater. 14 Uhr „Ice Age – Kol-
lision voraus!, in 3 D“, o.A; 14 und 16 Uhr
„Pets“, o.A; 14.15 und 16.15 Uhr „Conny
& Co.“, o.A; 20.30 Uhr in 3 D sowie 15.45
und 18.15 Uhr „Elliot, der Drache“, ab 6
J; 17.45 und 20.15 Uhr „Jason Bourne“, ab
16 J; 20.15 Uhr in 3 D und 18 Uhr „Suici-
de Squad“, ab 16 J.

NOTDIENSTE

Apotheken. Sa Hebel-Apotheke, Gisel-
herstr. 53, Hemsbach, Tel. 7 38 88; So Ro-
denstein-Apotheke, Bahnhofstr. 11, Wein-
heim, Tel. 1 23 75. Notfalldienst an der
GRN-Klinik, Tel. 1 92 92, Fr 19 bis Mo 7
Uhr. Kinderärztlicher Bereitschaftsdienst.
Sa und So 9 bis 12 Uhr und 16 bis 18 Uhr,
Tel. 07 00 / 19 20 62 01 von 8 bis 20 Uhr.

Weinheimer Straße am Montag gesperrt
Weinheim-Lützelsachsen. (rnz) Die
Weinheimer Straße muss in Höhe des
Edeka-Markts am Montag, 29. August,
voll gesperrt werden. Hier steht die Be-
hebung eines Wasserrohrbruchs an. Der
Busverkehr wird umgeleitet. Wenn alles
nach Plan läuft, kann die Sperrung auf
den Montag begrenzt bleiben.

Ein Mercedes rammte den anderen
Weinheim. (pol) In der Autobahnbau-
stelle auf der A 659 zwischen dem Kreuz
Weinheim und der badisch-hessischen
Landesgrenze ist es am Donnerstagmor-
gen zu einem Unfall gekommen. Ein 49
Jahre alter Mercedesfahrer wurde um 9.15
Uhr von einem links neben ihm fahren-
den, 71-jährigen Daimlerlenker an die
Betonleitwand gedrückt. Der Sachscha-
den beläuft sich auf rund 7000 Euro.

DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!
Edingen-Neckarhausen. Rudolf Moses,
Bismarckstr. 46, (27.8. - 80 Jahre). La-
denburg. Erwin Schweiß, Bollweg 6,
(27.8. - 70 Jahre); Ruth Salinger, Am Sä-
gewerk 13 / A, (28.8. - 80 Jahre); Helga
Gerlitz, Fritz-Würzburger-Weg 5, (28.8.
- 75 Jahre); Ewald Blümmel, Am Bild-
stock 20, (28.8. - 75 Jahre). Schriesheim.
Regina Gielisch, (27.8. - 95 Jahre); Her-
bert Dringenberg, (28.8. - 80 Jahre); Dr.
Adalbert Steinbach (28.8. - 75 Jahre);
Jerry Bedu-Addo, (28.8. - 70 Jahre). –
Goldene Hochzeit feiern am 27.8. die
Eheleute Ingeborg und Ernst Woitke.

HEIDELBERGER KULTUR

KINO

Gloria/Gloriette. Captain Fantastic -
Einmal Wildnis und zurück (Sa und So
16.40, Sa 21.10), Captain Fantastic (So
21.10, OmU), Die fast perfekte Welt der
Pauline (Sa und So 18.30), Genius - Die
tausend Seiten einer Freundschaft (So
11.30), Julieta (Sa 16.20, OmU), Lou An-
dreas-Salomé (So 11.30), Mumins an der
Riviera (Sa und So 15), Der Olivenbaum
(Sa und So 19, So 16.20), Toni Erdmann
(Sa und So 20.20). Kamera. Frühstück
bei Monsieur Henri (Sa 18.50), Ice Age -
Kollision voraus (Sa und So 14.15), Ich
bin dann mal weg (So 11.30), Maggie’s
Plan (Sa 21.10), Maggie’s Plan (So 21.10,
OmU), Mein ziemlich kleiner Freund (So
18.50), Willkommen im Hotel Mama (Sa
und So 16.40). Karlstorkino. Argentina
(Sa 17.30, OmU), Alles was kommt (Sa
19.30, So 17.30, OmU), The Assassin (Sa
21.30, OmU), Die Kraft der Intuition (So
15.30, OmU), Agnes (So 19.30), The Lobs-
ter (So 21.30, OmU).

THEATER

Zimmertheater. Das Original, Schau-
spiel von Stephen Sachs, Sa keine Vor-
stellung, So 17 Uhr. Taeter-Theater. Va-
lentiniaden,17humoristischeSzenenvon
Karl Valentin, Sa 20 Uhr. Das Urteil von
Franz Kafka, So 20 Uhr.

Wie Kirchen und Schlösser Farbe bekommen
Herbert Holzer an Sanierung der Münchner Theatinerkirche und des Residenzschlosses in Darmstadt beteiligt – Er lebt in Weinheim

Von Günther Grosch

Weinheim/München. Innen weiß, außen
gelb: So kennen die Münchner und ihre Be-
sucher aus aller Welt die Theatinerkirche

am Odeonsplatz. In
der Münchner Alt-
stadt ist das 1690
eröffnete Bauwerk
ein besonderer An-
ziehungspunkt. Die
Fassade der katho-
lischen Hof- und
Stiftskirche St. Ka-
jetan, von den
Münchnern „The-
atinerkirche“ ge-
nannt, zählt mit zu

den schönsten und reizvollsten Gottes-
häusern der bayerischen Metropole.

Seit April 2014 ist die spätbarocke Or-
denskirche der Architekten Agostino Bar-
elli und Enrico Zuccalli allerdings hinter
Baugerüsten verschwunden. Der Grund
hierfür sind aufwendige Sanierungsar-
beiten, die der Freistaat Bayern vorneh-
men lässt. Erstmals seit 40 Jahren wird die
Fassade – voraussichtlich bis Ende 2018 –
umfassendrestauriert.WährenddieserZeit
ist das Gotteshaus für Besucher aber wei-
terhin zugänglich.

WEINHEIMER GESICHTER

Die für die Theatinerkirche bemus-
terten Silikatfarben liefert der in Wein-
heim lebende Dr. Herbert Holzer, ge-
schäftsführender Gesellschafter der Fir-
ma „Sio-Farben“ im benachbarten Viern-
heim. Holzers Team stammt zum Großteil
aus dem ehemaligen Silinwerk van Baerle
& Co. in Gernsheim, einem der ältesten Mi-
neralfarbenhersteller Deutschlands.

Doch das Traditionswerk mit zuletzt 55
Beschäftigten musste vor gut zwei Jahren
aufgeben. Holzer: „Drei Jahrzehnte lang
kaum Investitionen in den Betrieb, dafür
aber hohe Entnahmen: Das führte in die In-
solvenz.“ Der 53-Jährige, der bei van Ba-
erle zuletzt ein Jahr lang als Geschäfts-
führer gearbeitet hatte, gründete mit ein-
einhalb Millionen Euro Bankdarlehen und
15 Mitarbeitern seine eigene Firma: Sio.

„Im Wettbewerb um den Theatiner-
kirchen-Auftrag haben sich die Farbqua-
lität und der Kundenservice von Sio
durchgesetzt“, so Holzer gegenüber der

RNZ. Nach Musterlegung und Analyse der
Farbqualität und der Inhaltsstoffe stand
fest: „Der erste Bauabschnitt der Fassa-
denrestaurierung wird mit den feinsten
Mineralfarben von Sio ausgeführt.“

Sio: Das heißt „Silikate intelligent or-
ganisiert“. Und so lautet auch das Motto,
unter dem die Entwicklungsarbeit von Sio
steht. Laut Holzer entstehen daraus
„nachhaltige, ökologisch einwandfreie,
langlebige und innovative Farben“.

Er sagt: „Neben dem Ziel, wertvolle
Bausubstanz zu veredeln, historische Ge-
bäude zu restaurieren und zu erhalten,
wollen wir einen Beitrag leisten, die Welt
etwas farbiger zu machen – ohne dabei die
Verantwortung für die Umwelt außer Acht
zu lassen.“ Die Produktphilosophie sei
einfach: „Verzicht ist Gewinn“, so der Un-
ternehmer weiter. Auf den Einsatz von
Weichmachern, Konservierungsstoffen
oder Lösemitteln werde verzichtet. Wobei
Holzer vor allem auf das unverzichtbare
Know-how des ehemaligen Baerle-La-
borleiters Walter Gogol baut, den er für
seine Firma gewinnen konnte.

Für private Bauherren und Architek-
ten interessant: Der ökologische Vorteil der
Produkte werde durch einen langfristigen
ökonomischen Nutzen ergänzt. Wer Au-
ßenflächen mit Sio-Mineralfarben ver-
edelt, erhalte witterungsbeständige und
langlebige Fassaden. Deshalb werden für
Antönungen nur anorganische, lichtechte
Pigmente eingesetzt. „Anschließend fallen
deutlich weniger Pflege- und Instandhal-
tungsmaßnahmen an“, so Holzer.

Die Sio-Mineralfarben haben eine
Haltbarkeit von mehr als 25 Jahren. Mit
Dispersionsfarben gestrichene Fassaden
müssten dagegen oft schon nach zehn Jah-
ren renoviert werden: „Dann fallen wie-
der Gerüst- und Arbeitskosten an, die den
größten Anteil der Kosten für eine Fassa-
denrenovierung ausmachen.“

Damit sind nach zehn Jahren bereits
mehr als 40 Prozent gegenüber einem An-
strich mit Dispersionsfarbe eingespart.
Wer also das Ziel verfolgt, wertvolle Bau-
substanz herzustellen oder historische Ge-
bäude zu veredeln und zu konservieren,
entscheidet sich zweckmäßigerweise für

Mineralfarben. Hinzu
kommt, dass Silikatfar-
ben aufgrund ihrer mi-
neralischen Konsistenz als
unbrennbar gelten. „Bau-
physikalisch sticht die au-
ßerordentlich hohe Was-
serdampfdiffusionsfä-
higkeit hervor, welche die
Feuchtigkeit von innen
nach außen entweichen
lässt“, erläutert Holzer.
Damit werde die Bildung
von Schwitzwasser ver-
hindert und für ein fühl-
bar angenehmes und ge-
sundes Raumklima ge-
sorgt.

Aus diesem Grund eig-
nen sich die Mineralfar-
ben auch für Kliniken, Se-
niorenheime und Kin-
dertagesstätten, wo es ne-
ben wirtschaftlichen Er-
wägungen auch auf die
gute Verträglichkeit der
Farben ankommt. Ein
Punkt, der für Allergiker
entscheidend ist.

Ein weiteres Refe-
renzobjekt für Sio-Mine-
ralfarben stellt das im

Herzen Darmstadts gelegene Residenz-
schloss dar. Der ehemalige Wohn- und
Verwaltungssitz der Landgrafen und von
1806 bis 1919 der Großherzöge von Hes-
sen-Darmstadt ist auch als „Stadtschloss“
bekannt. Nach der vollständigen Sanie-
rung Ende 2017 sollen hier das Präsidium
sowie Teile der Zentralen Verwaltung der
Technischen Universität Darmstadt ein-
ziehen.

Die ältesten Teile des Schlosses stam-
men aus der Mitte des 13. Jahrhunderts,
als an dieser Stelle ein Wasserschloss ent-
stand. Das Gebäude wurde bis ins 19. Jahr-
hundert hinein immer wieder erweitert, bis
es die heutige Form erhielt. Das Budget für
die umfangreichen Sanierungen beläuft
sich auf rund 41 Millionen Euro.

„Auch Sio-Farbe trägt zur Sanierung
mit Mineralfarben bei, die gegenwärtig an
den ersten Bereichen des Schlosses ver-
arbeitet werden“, so Holzer. Im laufenden
Geschäftsjahr peilt der Weinheimer einen
Umsatz von zwei Millionen Euro an: „Bis
spätestens 2021 sollen es fünf Millionen
sein.“

Die Münchener Theatinerkirche soll schon bald ganz neu erstrahlen – und der Weinheimer Unternehmer Her-
bert Holzer will seinen Beitrag dazu leisten. Fotos: dpa/Dorn

OB schafft als
Küchenhilfe

Benefizaktion für Amatrice

Weinheim. (rnz) Spaghetti all’amatri-
ciana sind ein traditionelles Gericht aus
der italienischen Region Latium, den Ab-
ruzzen und aus dem Dorf Amatrice, das
der Zubereitung seinen Namen verleiht.
Die Soße zur Pasta besteht aus Speck aus
der Schweinebacke, Tomaten, Olivenöl,
Chilischoten und Pecorinokäse. Die
Menschen imgebirgigenHinterlandRoms
mussten schon immer hart arbeiten; sie
brauchten kräftige Mahlzeiten.

Heute brauchen sie es ganz beson-
ders. Amatrice ist nicht mehr das, was es
einmal war. Das Dorf lag im Epizentrum
des Erdbebens, viele Häuser und Ein-
richtungen sind zerstört. Alberto und Do-
menico Ferrarese richten am Sonntag, 4.
September, 11 Uhr, in ihrer „La Canti-
na“ am Marktplatz ein Benefizessen für
Amatrice aus. An diesem Mittag gibt’s nur
ein Gericht: Spaghetti all’amatriciana.
Frisch zubereitet vom Maestro, nach dem
Rezept seiner Großmutter.

Die Gäste spenden für die Mahlzeit ei-
nen Betrag ihrer Wahl. Ferrarese selbst
wird den Betrag an die „richtige und ihm
bekannte Stelle weiterleiten“, schreibt
die Pressestelle der Stadt.

Denn die Aktion wird auch von der
Stadtpolitik unterstützt. OB Heiner
Bernhard und Hemsbachs Bürgermeister
Jürgen Kirchner schaffen am 4. Sep-
tember als Küchenhilfen in der „La Can-
tina“ mit. Bernhard befand sich wäh-
rend der Katastrophe gerade in Urlaub –
in Italien. Und Kirchner kennt die Regi-
on seit 25 Jahren als Urlaubsziel wie sei-
ne Westentasche.

Die Familie Ferrarese gibt ein Benefizessen
für die Erdbebenopfer. Foto: Kreutzer

Die Hochzeitslocation Wachenburg boomt
Burggastronomie richtet 70 Hochzeiten pro Sommer aus – Einmal kam ein bekannter Überraschungsgast

Von Philipp Weber

Weinheim. In vergangenen Zeiten kann-
te man sie hauptsächlich als Tagungsort
für Verbindungsstudenten. Seit die Stu-
dentencorps ihr Weinheimer Gemäuer
jedoch an Gastronomin Juliane Wasser
verpachtet haben, boomt die Wachen-
burg auch als Hochzeitslocation. „Heute
findet eine Hochzeit mit mittelalterli-
cher Kostümierung statt – und am Sams-
tag wird ebenfalls geheiratet“, so Juliane
Wasser am Freitag im RNZ-Gespräch.

Aus Sicht vieler Hochzeitspaare
spricht eine ganze Reihe von Argumen-
ten für die Burg. Eine jung-verheiratete
Mutter bringt es gestern auf den Punkt:
„Wir sind auf den Wachenberg gefahren,
durch das Burgtor gegangen und haben
gewusst – die Wachenburg wird’s.“

So ähnlich sieht es auch Gastronomin
Wasser: „Die Burg ist auf der einen Seite
von Wald umgeben und bietet auf der an-
deren Seite einen herrlichen Blick in die
Rheinebene.“ Bei klarer Sicht könne man
sogar den Rheingraben und die elsässi-
sche Grenze erkennen.

Anders als andere Aussichtslokalitä-
ten bietet die größere von Weinheims zwei
Burgen vor allem eines: Platz. So können

sich Verliebte in der altehrwürdigen At-
mosphäre des Ehrenhofs oder der Eh-
renhalle trauen lassen – und anschlie-
ßend im Burghof, Festsaal oder (in klei-
nerer Gesellschaft) auch in der Schenke
feiern.

Solange die Musik dabei nicht don-
nernd zu Tal schallt, stört es hier oben
auch keinen, wenn die Party mal etwas
länger dauert. Auch
standesamtliche
Trauungen sind
kein Problem auf
der Wachenburg.
Die Stadt Wein-
heim hat sich vor
einiger Zeit bereit
erklärt, Standes-
beamte auf den Wachenberg zu schicken
– nicht zuletzt, um ihr viel genutztes
Trauzimmer im Weinheimer Schloss zu
entlasten. Und um das Loblied auf die
Burg vorerst zu vervollständigen: Die Lo-
cation ist so weitläufig, dass Hochzeits-
gäste und andere Burgbesucher einander
nicht begegnen müssen: „Heiratende und
ihre Gäste finden hier ein Rückzugsge-
biet, ganz für sich alleine“, so Burg-
pächterin Wasser: „Es ist die Exklusivi-
tät des Ortes, die die Leute schätzen. Und

damit sind nicht die Preise gemeint, son-
dern die Burg und ihre Umgebung.“

Allerdings – und das soll an dieser
Stelle nicht verschwiegen werden: Wirk-
lich billig sind Wachenburg-Hochzeiten
nicht, wie die RNZ aus gut unterrichte-
ter Quelle erfahren hat.

Doch die Mietpreise wirken sich kaum
auf den Buchungskalender aus. Juliane

Wasser schätzt, dass
mittlerweile 70
Paare pro Sommer
ihre Hochzeit auf
der Burg und in de-
ren Palas feiern. „In
seltenen Fällen wird
sogar die ganze Burg
angemietet“, sagt

sie. Dann werde das Tor nach Einzug der
Hochzeitsgesellschaft heruntergelassen.

Besonders gerne erzählt Weinheims
Burgfräulein jedoch von den Sonnen-
untergängen. Denn die sind hier oben sa-
genhaft schön. „Oft steht die ganze Hoch-
zeitsgesellschaft auf, geht zur Brüstung
und schaut sich das Naturschauspiel ge-
meinsam an“, schwärmt die Gastrono-
min. Die „ausgezeichnete“ Burgküche
will Wasser gleichwohl nicht unerwähnt
wissen.

Gab es ein Hochzeitsereignis, das in
Erinnerung geblieben ist?, will wiede-
rum die RNZ zu guter Letzt wissen. Ju-
liane Wasser muss nicht lange überlegen:
Letzten Sommer hatte sich ein Hoch-
zeitspaar eine Dekoration ganz in Rot ge-
wünscht. Außerdem hatte der vermutlich
überdurchschnittlich gut betuchte Bräu-
tigam einen Überraschungsgast ange-
kündigt. So weit, so unspektakulär.

„Der Mann wollte seiner ,Lady in Red‘
etwas bieten“, erzählt Juliane Wasser:
Und tatsächlich kam Chris de Burgh
durch das Burgtor. „Und während hinter
der Bühne die Sonne ebenfalls purpurrot
unterging, sang Chris de Burgh ,Lady in
Red‘. Da blieb mir schlicht die Spucke
weg“, so Weinheims Burgfräulein Julia-
ne Wasser.

Fi Info: Vor das Heiraten haben die Göt-
ter das Kennenlernen gesetzt. So ver-
anstaltet die Wachenburg-Gastrono-
mie am Samstag, 3. September, 20 Uhr,
eine Ü-30-Party. Es verkehren Shut-
tlebusse in die Innenstadt.

Ob es sich bei diesen beiden jungen Burgbesuchern schon um ein Hochzeitspaar handelt, ist
nicht überliefert. Jedenfalls laufen Trauungen hier oben besonders gut. Foto: Dorn
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